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1. EINLEITUNG

Präventive Denkmalpflege

Auf kürzeste Formel gebracht hat die Denkmalpflege
die folgenden, sich gegenseitig bedingenden Aufgaben:
Sie erfasst, erforscht, schützt und erhält Baudenkmäler.

Seit den ersten umfassenden Theorien zur Denkmal¬
pflege, seit der Schaffung staatlicher denkmalpflegeri¬
scher Strukturen in Europa Ende des 19. Jahrhunderts
haben sich die Auffassungen, wie diese Grundaufgaben
der Denkmalpflege zu bewältigen seien, stark gewan¬
delt. Wohl sind viele grundsätzliche Überlegungen
auch nach einem Jahrhundert noch gültig, die denk-
malpflegerische Praxis indessen hat sich laufend ver¬
ändert. So ist beispielsweise die Auffassung, mit
dem Baudenkmal sei in möglichst reiner Form eine
bestimmte Stilepoche zu repräsentieren, deren ein¬
heitliches Erscheinungsbild nötigenfalls auch rekon¬
struierend wiederhergestellt werden müsse, der Über¬
zeugung gewichen, das Denkmal sei ein vielfältiges
Zeugnis im umfassenden Sinn, Zeugnis der Geschichte,
der Architektur, der bautechnischen Entwicklung oder
der sozialen Verhältnisse; das Denkmal sei daher mit
den wichtigen Veränderungen der Zeit zu erhalten. Für
eine ganzheitliche Dokumentation von Geschichte ge¬
nügt demzufolge die Erhaltung der wichtigsten Bauten
<grosser> Architektur - Burgen und Landsitze, Rat¬
häuser und Kirchen - nicht. Mit ihren bedeutsamen
Zeugnissen ist auch die <geringe> Architektur beispiel¬
haft zu erhalten, wenn eine korrekte, nicht geschönte,
nicht verfälschte Gesamtschau für die Bevölkerung
nachvollziehbar gesichert werden soll. Verhältnis¬
mässig neu ist auch die Erkenntnis, dass nicht nur das
herausragende Einzelobjekt Gegenstand denkmalpfle¬
gerischer Bemühung sein darf; vielmehr sind unter Um¬
ständen die Gebäudegruppe oder ganze Quartierteile
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